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1. Einleitung



Mit Grenzgängern der mittelalterlichen Literatur assoziiert man in Anlehnung an die Theorie Jurij Lotmanns, meist männliche Helden, Ritter, die um Ehre und Minne kämpfen. Sie sind die beweglichen und aktiven Parts, sie treiben die
maeren
voran. Die Frau wird auf den ersten Blick seltener mit der Eigenschaft der Grenzgängerin in Verbindung gebracht. Ihre passive Rolle dient dazu den Entwicklungszustand der ritterlichen Helden aufzuzeigen. Sie ist reines Werkzeug, Mittel und Inspiration für den Reifungsprozess und die Selbstverwirklichung des Mannes. Ihre Darstellung erfolgt nicht um ihrer selbst willen, sondern in Funktion für den Mann.
1
Als farblose Randfiguren reagieren sie lediglich auf Handlungsimpulse des anderen Geschlechts und nehmen keinen großen Anteil am Werdegang der Erzählung.



1.1 Zur Rolle der Frau in der höfischen Kultur des Mittelalters



Es darf nicht vergessen werden, dass durch den Kulturwandel von geistiger zur höfischen Dichtung im zweiten Drittel des 12. Jahrhundert eine Aufwertung in der Darstellung des weiblichen Geschlechts stattfand. Durch den Aufstieg des Rittertums, nicht nur in der gesellschaftlichen Hierarchie, sondern auch als neuer Träger der höfischen Kultur, nahmen Minnekult und Frauendienst innerhalb dieser Kultur eine zentrale Stellung ein.
2



Die Frau steht dem Mann als Herrin gegenüber, er muss in ihrem Minnedienst treten und sich ihr unterwerfen. Auch wenn der Minnedienst tatsächlich in einer Ehe endet, bleibt er ihr als Ehemann verpflichtet. Die unerreichbare Minnedame wird zur fürsorglichen Ehefrau, die ihrem Mann weiterhin als Vorbild dient, ihm zur Einsicht und Vervollkommnung verhilft und bereit ist für ihn jedes Opfer zu bringen.
3
Doch auch wenn es sich um eine positivere Darstellung der Frau handelt, bleibt ihr Handlungsspektrum und ihre Bedeutung allgemein begrenzt:



„Die sittliche Vorangestelltheit der Frau in der höfischen Literatur beinhaltet folglich keine soziale und rechtliche Emanzipation der Frau. Sie bleibt dem eheherrlichen Munt
4
unterworfen.“



1
Vgl.: Ketsch, Peter: Frauen im Mittelalter. Quellen und Materialen, Bd.2 Frauenbild und Frauenrechte in Kirche und Gesellschaft, Düsseldorf 1984, S.106.



2
Vgl.: ebd. S.104.



3
Vgl.: ebd. S.105.
4
Ebd.
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Die Frau ist nach höfischem Ideal von atemberaubender Schönheit - treu, keusch, demütig. Somit entspricht sie auch ihrer Rolle als Umworbene und Liebespartnerin. Nur beim Anblick einer ansehnlichen Frau kann nach Auffassung der höfischen Literatur die Liebe entstehen, die die Vervollkommnung des verliebten Mannes bewirken kann.
5



„Für die mittelalterliche Auffassung des Schönen gilt gemeinhin die schematische Gleichung von Schön und Gut, von Häßllich und Böse, was sich für viele Typen und
6
Gattungen auch belegen lässt.“



Wolfram von Eschenbach spielt erstmalig mit den gängigen Konventionen.
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